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fender Bedeutung ist, wie der starke Geburtenrückgang, seine
Gründe und Folgen.

Meine langjährigen Beobachtungen und Studien haben mich
dazu geführt, im Hinblick auf unser Volk die Ansicht zu vertreten,
dass aus sozialen und hygienischen Gründen die freiwillig geübte
Beschränkung und unter Umständen völlige Verhinderung der
Kindererzeugung im allgemeinen zu begrüßen, unter gewissen
Voraussetzungen die Sterilisation sogar zu fordern sei, dass —
volkswirtschaftlich betrachtet — die einheimische Bevölkerung mit
ihren höhern Lebensansprüchen sich über die Bevölkerungskapazität

unseres Landes hinaus vermehre, dass stichhaltige
religiöse Gründe gegen eine Beschränkung der Geburtenzahl nicht
bestehen und dass sie auch aus nationalpolitischen Erwägungen
zu rechtfertigen sei.

ZÜRICH GOTTLIEB HART

WANDERN IM WINTER
Nun sind wir still
Und singen keine Lieder mehr.
Der Schritt wird schwer,
Das ist die Nacht, die kommen will.

Gib mir die Hand,
Vielleicht ist unser Weg noch weit.
Es schneit, es schneit!
Hart ist der Winter im fremden Land.

Wo ist die Zeit,
Da uns ein Licht, ein Herd gebrannt?
Gib mir die Hand

Vielleicht ist unser Weg noch weit

HERMANN HESSE
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